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"'8 August 1968 75. Jahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehemaliger
Textilfachschüler Zürich und Angehöriger
der Textilindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindustrie-
Gesellschaft und des Verbandes Schweiz.
Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung Schweizerischer
Textilfachleute und Absolventen der Textil-
fachschule Wattwil

Von Monat zu Monat

Wirtschaftspolitik im Zeichen des Wachstums
Anlässli'ch der letzten Generalversammlung der Gesell-

®*>haft zur Förderung der sdhweizerischen Wirtschaft hielt
Präsident dieser Organisation, A W. Gemusews, Thal-

^1) 'eine vielbeachtete Ansprache, in der er auf zahlreiche
Quelle Probleme unserer Wirtschaft eintrat. Er wies
®rauf hin, dass die Hochkonjunktur und das rasche Wirt-

^haftsWachstum, verbunden mit einer einzigartigen Wohl-
andsentwicklung, unsere Gesellschaftsstruktur verändert
abe und neue soziologische Fakten und Probleme schaffe,

' t denen wir uns auseinandersetzen müssen. Die mo-
Wohlstandsgesellschaft mit ihrem Strebein nach

°hlfahrt, d. h. nach besserem Leben und sozialer Sicher-
®'L stellt an die Wirtschaft gewaltige Anforderungen, die

,.T durch ununterbrochene Steigerung der Wirtschaft-
Uohi

Leistungskraft zu befriedigen sind. Produktivitäts-
gerung und Wirtschaftswachstum sind zum zentralen£•

fliegen unserer Zeit geworden. Für die Schweiz heisst
Schritthalten mit dem technischen Fortschritt und

® Pönalisierung der Produktion durch Strukturverbesse-
j^'hgen aller Art. Es geht dabei um die Erhaltung unserer
^onkurrenzfähigkeit in internationaler Beziehung, da wir

sehr stark exportorientiert sind, und damit praktisch
^

die Zukunft unserer Wirtschaft. Für die dem harten
h unerbittlichen Konkurrenzkampf ausgesetzte Privat-

Unrf
haft sind diese Strukturanpassungen lebenswichtig

b unausweichlich. Der Referent stellte fest, dass die

^ "gen wirtschaftsstrukturellen Aenderungen in jenen
blichen, wo die Politik konservierende und teilweise
gar wettbewerbsfeindliche Kräfte begünstigt, nicht in
hl gewünschten Tempo Fortschritte machen. Dadurch

y
stehen zum Teil beträchtliche wirtschaftliche Substanz-

si i, allem Verständnis für staatspolitische Rück-
ke>' und Erwägungen wirtschaftlicher Zumutbar-
Sch den zwangsläufig siCh stellenden Grundsatzent-

®'den nicht allzulange ausgewichen werden.
Zur

blUsi
neuen Ueberfremdungsinitiative bemerkte A. W. Ge-

seus, es sei. bedauerlich, dass das Fremdarbeiterproblem
f. Erdings eine unsachliche und die Leidenschaften er-
t-. bde Behandlung erfahre; doch sei nidht daran zu zwei-

das® der neuen Initiative eine Niederlage bereitet
fein,

terv^h Jedenfalls werde die «Wirtschaftsförderung» wei-
Ben daran setzen, um die Oeffentlichkeit über die
Zgj,.®dtung der ausländischen Arbeitskräfte für die sebwei-
in Wirtschaft aufzuklären und sich intensiv für die
kam^m späteren Zeitpunkt stattfindende Abstimmungs-

Pdgne zu rüsten. Der kluge Rückzug der ersten Ueber-
* viïYlrl,..... - _®bidungsiiniti.ative sei weitestgehend auf Grund der Er-
stjtnis der Initianten erfolgt, sich bei einer Volksab-
bau "^bbg nicht durchsetzen zu können. Es sei zu be-

dass sich die Urheber der neuen Initiative nicht
ägo ^ wirtschaftliche Seite kümmern, sondern mit dem-
SQ. ®îfbhen und emotionalen Argumenten unserer Wirt-

' Schwierigkeiten bereiten wollen.

Gestaltungswettbewerb der «Création»
Die attraktive Schau der schweizerischen Gewebe- und

Stickereiindustrie, die «Création», die Jahr für Jahr Huin-
derttausende von Mustermesse-Besuchern in ihren Bann
zieht, soll für die nächsten Jahre ein ganz neues Gesicht
erhalten und in verjüngtem Glanz erstrahlen.

Die für diese Musterschau unseres Textilsdhaffens ver-
antwortlichen Industrien — die Baumwoll-, die Seiden-,
die Stickerei- und die Wollindustrie — laden zusammen
mit den Bally-Sohulhfabriken und der Mustermesse die
Werbe- und GestaltungsfadMeute unseres Landes zu ei-
nem Wettbewerb ein, wobei es gilt, Gestaltungsvorsdhläge
für die nächsten drei Jahre auszuarbeiten. Für die Hono-
rierung der besten Lösungen wurde eine Summe von
9000 Franken ausgesetzt. Der Gewinner wird mit der
Ausführung in den nächsten drei Jahren betraut. Beteiii-
gen können sich alle Werbe- und Gestaltungsfachleute,
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Einzelpersonen, Firmen und Teams. Sie sollen Lösungen
finden, welche das Ausstellungsgut, bestehend aus Gewe-
ben, Stickereien, Schuhen, Tüchern und Krawatten, her-
ausstellen und auf artfremde Dekorationselemente mög-
liehst verzichten.

Mit diesem Wettbewerb wollen die verantwortlichen In-
dustrien ausgewiesenen Fachleuten die faszinierende Auf-
gäbe anvertrauen, ein neues Textilzentrum an der Muba
zu schaffen. Dieses soll dem hohen Ruf unserer Textil-
erzeugnisse gerecht werden und den Besuchern Qualität
und Vielfalt unserer Stickereien, Baumwoll-, Seiden- und
Wollstoffe und die Leistungsfähigkeit der Schuhindustrie
vor Augen führen. Den zahlreichen Besuchern und vor
allem auch den vielen modebewussten Besucherinnen soll
einmal mehr auf originelle Weise i.n Erinnerung gerufen
werden, dass die schweizerische Textilindustrie leistungs-
fähig, modisch stets an der Spitze und auf die Zukunft
gerichtet ist. Die Veranstalter sind überzeugt, dass viele
gute Entwürfe eingehen werden, so dass der Jury eine
recht schwere Arbeit bevorsteht.

Neuordnung der Propaganda der Baumwoll-
und Stickereiindustrie

Wie bekannt wird, hat die Publizitätsstelle der Schwei-
zerischen Baumwoll- und Stickereiindustrie in St. Gallen
Ende Juni ihre Werbe- und Public-Relations-Aktivität für

Schweizer Baumwollgewebe und Stickereien im Auslaß®

eingestellt. Dieser Schritt fiel mit dem Austritt der aUS'

gesprochenen Exportverbände aus der «Publi» zusamme®'
Die Tätigkeit der Publizitätsstelle wird sich fortan auf dl®

Baumwollwerbung in der Schweiz konzentrieren. In di®'

sem Zusammenhang ist sie die Vertreterin des Internat!®'
nal Institute for Cotton in der Schweiz und Ausgabestell®
für die Verwendungsrechte des internationalen Baumwoll'
Zeichens in unserem Lande.

Für die Auslandpropaganda wurde die «Exportwerbu®^
für Schweizer Gewebe und Stickereien» gegründet. Sie ha'

ihren Sitz ebenfalls in St. Gallen und befasst sich statu'
tengemäss mi.t den Public-Relations-Aufgaben für den E**

port von Geweben und Stickereien schweizerischer He®'

kunft und übernimmt im Rahmen dieser Aktivität da®

bisherige Auslandmandat der Publizitätsstelle. Weil de®

Grossteil der bisherigen Mitgliedergruppen der PublizitätS'
stelle entweder überwiegend am ausländischen oder ai®

inländischen Markt interessiert ist, erschien den beteilig'
ten Firmen und Verbänden diese Aufteilung der Publi®'
Relations-Aufgaben auf zwei verschiedene hiefür spezia'
lisierte Organisationen richtig. Bereits sind viele der füh'
renden Textilexportfirmen sowie die massgebenden Vet'
bände der Neugründung beigetreten. Die «Exportwerbuni"
wird von lie. oec. Arnold Kappler geleitet. Wir wünsch®®
der neuen Organisation einen guten Start und viel Erfoll-

Dr. P. Strasser

Industrielle Nachrichten
Der Textilsektor in der türkischen Industrialisierung

B. Locher

(Fortsetzung)

Die Wollindustrie
Zum Unterschied von anderen Mittelostländern ist die

Wollindustrie in der Türkei gut entwickelt und hält im
Rahmen der anderen bedeutenderen Industriezweige des
Landes eine Vorrangstellung inne. Viel älter als die hei-
mische Baumwollindustrie, ist die erhebliche Entfaltung
der Wollindustrie eine Folge der reichen Verfügbarkeit
des Rohmaterials Wolle, die dem grossen Schafbestand zu
verdanken ist. Gegenwärtig zählt man rund 72,2 Mio
Schafe und etwa eine halbe Million Merinoschafe, die
wegen ihrer besonders feinen und weichen Wolle speziell
gezüchtet werden. Das Hauptgebiet der Merinoschafe ist
die Gegend um Bursa (früher als Brusa bekannt) an der
Südküste des Marmara-Meeres. In diesem Gebiet allein
zählt man rund 115 000 Merinoschafe. Die nächstwichtig-
sten Merino-Gebiete erstrecken sich um Balikesir (halb-
wegs zwischen Bursa und Izmir) sowie um Konya (im
südlichen Zentralanatolien) mit je rund 70 000 Schafen.
Eine weitere Konzentration befindet sich um Eskisehir
(westlich Ankara) — etwa 42 000 Tiere —, während sich
der Rest über das ganze Land verstreut. Insgesamt er-
reicht die türkische Wollproduktion im Jahresdurchschnitt
44 000 Tonnen, die von der heimischen Industrie absor-
biert werden. Deren Produktion deckt aber bloss etwa
vier Fünftel des steigenden Bedarfes; etwa 20 % müssen
durch Importe — meistens qualitätsmässig höhere Pro-
dukte -— gedeckt werden.

Auch die Wollindustrie ist in einen Staatssektor und
einen Privatsektor unterteilt. Der erstgenannte ist in der
Hand der bereits erwähnten staatlichen Sümerbank, der
Spezialbank für die Textilindustrie, Zellulose-, Papier-
sowie Lederindustrie, die aber auch erhebliche Beteiii-
gungen an der Eisen- und Stahlindustrie, Zement- und
Keramikindustrie aufweist.

Die älteste Wollwarenfabrik im Lande wurde durch Pri-
vatkapital 1845 in Hereke, am Golf von Izmit (östlich

Istanbul), ins Leben gerufen. Ihr folgte (ebenfalls priva'®
Interessen) 1848 ein grösseres Werk in Defterdar, ein®®"

Vorort von Istanbul, das sich u. a. auf die Produktion V"®

Fez spezialisierte, der traditionellen Kopfbedeckung, d®®

in der modernen Türkei abgeschafft ist. Nach dem erst®®

Weltkrieg folgte eine Gründungswelle: je ein Wollwe®*
wurde 1924 in Isparta (östlich Izmir) -— hauptsächlich
Garne —, 1927 in Bünyan (Zentralanatolien) und 1933 i®

Bursa (hauptsächlich Verarbeitung von Merinowolle) i®

Leben gerufen. Diese fünf Werke sind von der Sümerba®
absorbiert worden und bilden heute den Kern der Wo®

industrie des Landes. Administrativ sind sie in zwei S®

merbank-Gesellschaften zusammengefasst worden.
Werk in Bursa mit rund 16 000 Spindeln und über 50"

Webstühlen und 2200 Arbeitern ist das bedeutendste de

Gruppe. An zweiter Stelle steht Defterdar mit etwa 10 0®

Spindeln und 250 Webstühlen. Hereke verfügt über 30

Spindeln und 102 Webstühle; Bünyan hat 1100 Spind®
und 20 Webstühle, und in Isparta steht das kleinste We®

mit 800 Spindeln und 24 Webstühlen.

Der private Sektor umfasst 16 Werke — allein in Ista®

bul sechs mit etwa 8700 Spindeln und 340 Webstühle®^
zwei weitere (8300 Spindeln, 190 Webstühle) stehen in ^
mir; sodann gibt es drei Werke in Usak (240 km östli®

Izmir) mit 3380 Spindeln und 55 Webstühlen, je eines
Kula (halbwegs zwischen Izmir und Usak) mit 2370 SP*®,

dein und 90 Webstühlen, in Ankara (1320 Spindeln,
Webstühle), in Simav (nordwestlich von Usak) mit f
Spindeln (keine Weberei), in Isparta (290 Spindeln, kei®

Weberei) und eine Weberei in Bursa (65 Webstühle).

Aus den vorstehenden Ausführungen geht hervor, das®

die türkische Wolltextilindustrie in zehn Zentren —
davon in Westanatolien, zwei (Ankara und Bünyan)
Zentralanatolien — lokalisiert ist. Istanbul allein ver®'

nigt sieben Werke mit rund 38 % der gesamten Spin®®

kapazität und etwa 48 % der gesamten Webstuhlkapazn®
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